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auch viele landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen von einer Anwen-
dung ausgenommen.

Aktuell gefährdet seien beson-
ders die auflaufenden Winterun-
gen (vor allem Getreide und Raps), 
auch in Schutzgebieten. Laut Infor-
mationen der Bundesländer drohe 
ein Verlust von bis zu 80 % der jun-
gen Kulturpflanzen. Des Weiteren 
würden die Mäuse auch artenrei-

ches Grünland in Schutzgebieten 
schädigen, sodass ein Rückgang der 
Biodiversität und der Nahrungs-
grundlage seltener Tierarten dro-
he. Darüber hinaus sei eine Futter-
gewinnung in betroffenen Gebie-
ten nicht mehr möglich. Auch ein 
Schutz der Deiche und damit der 
Küstenschutz könnten durch die 

weitreichenden Anwendungsver-
bote nicht gewährleistet werden.

Umweltschutz ist 
gewährleistet

Weiter hieß es, das BVL kom-
me nach eingehender Prüfung zu 
dem Schluss, dass mit der Kon-
kretisierung der Anwendungsbe-
stimmungen das geforderte hohe 
Schutzniveau für die Umwelt hin-
länglich gewährleistet sei. Zugleich 
seien die Anpassungen notwendig, 
damit auch in Schutzgebieten wei-
terhin eine Mäusebekämpfung 
möglich ist.

Die zum Schutz von Kleinsäu-
gern erteilte Anwendungsbestim-
mung NT820 wird nach Angaben 
des BVL wie folgt konkretisiert:

 ● NT820-1: keine Anwendung in 
aktuell nachgewiesenen Vor-
kommensgebieten des Feld-
hamsters zwischen 1. März und 
31. Oktober
 ● NT820-2: keine Anwendung in 
aktuell nachgewiesenen Vor-
kommensgebieten der Hasel-
maus in einem Umkreis von 
25 m um Bäume, Gehölze oder 
Hecken zwischen 1. März und 
31. Oktober
 ● NT820-3: keine Anwendung in 
aktuell nachgewiesenen Vor-
kommensgebieten der Birken-

maus zwischen 1. März und 
31. Oktober

Die bisher geltenden Anwen-
dungsbestimmungen zu bestimm-
ten Schutzgebieten werden wie 
folgt neu gefasst:

 ● NT802-1: Vor einer Anwendung 
in Natura-2000-Gebieten (FFH- 
und Vogelschutzgebieten) ist 
nachweislich sicherzustellen, 
dass die Erhaltungsziele oder 
der Schutzzweck maßgeblicher 
Bestandteile des Gebietes nicht 
erheblich beeinträchtigt werden. 
Der Nachweis ist bei Kontrollen 
vorzulegen.

In der neu gefassten Anwen-
dungsbestimmung werde der be-
sondere Schutzstatus von FFH- und 
Vogelschutzgebieten hervorgeho-
ben, so das BVL. Ein gesondertes 
Verbot der Anwendung in Natur-
schutzgebieten werde jedoch nicht 
mehr ausgesprochen. Grund hierfür 
sei, dass ein solches bereits grund-
sätzlich für alle Mittel mit dem Wirk-
stoff Zinkphosphid gelte (geregelt 
in der Pflanzenschutzmittelanwen-
dungsverordnung: § 4 PflSchAnwV 
in Verbindung mit Anlage 2).

 ● NT803-1: keine Anwendung auf 
nachgewiesenen Rastplätzen 
von Zugvögeln während des Vo-
gelzugs

Ausnahmen für 
Köderstationen

Zu den Anwendungsbestimmun-
gen bei der Verwendung von Kö-
derstationen heißt es seitens des 
BVL, Letztere müssten bestimmte 
Anforderungen erfüllen, damit so 
weit wie möglich vermieden wird, 
dass andere Tiere als die zu be-
kämpfenden Mäuse an die zink-
phosphidhaltigen Köder gelangen 
(Anwendungsbestimmung NT680). 
So müssten diese mechanisch sta-
bil, witterungsresistent und mani-
pulationssicher sein. Sie müssten in 
ihrer Form derart beschaffen sein 
und aufgestellt werden, dass sie 
möglichst unzugänglich für andere 
Tiere seien. So dürfe etwa die Öff-
nung der Station nicht größer als 
6 cm im Durchmesser sein. Dadurch 
werde vermieden, dass der streng 
geschützte Feldhamster Zugang zu 
den Giftködern erlangt. Aufgrund 
dieser Vorgaben werde ein hoher 
Schutz nicht nur des Hamsters, son-
dern unter anderem auch von Vö-
geln gewährleistet, sodass bei An-
wendungen der Mittel in Ködersta-
tionen die Anwendungsbestimmun-
gen NT802-1, NT820-1 und NT803-1 
nicht weiter erforderlich seien.

Detlef Finger
Bauernzeitung
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Ein gutes Jahr geht zu Ende

Multitalent Rübe attraktiv und fit für die Zukunft
Wieder geht ein Jahr zu Ende. Ein Jahr, in 
dem die Zuckerrübenanbauer im Land zwi-
schen den Meeren den zweithöchsten Zucker-
ertrag in der Geschichte des Rübenanbaues 
einfahren werden. Trotz der Trockenheit im 
Sommer werden wohl etwa 14 t/ha Zucker 
geerntet werden. Selbst auf den leichtesten 
Flächen in den Regionen Steinburg/Segeberg 
und auf der Dithmarscher Geest werden wohl 
etwa 13 t/ha Zucker erreicht, sodass die Un-
terschiede zwischen den einzelnen Regionen 
nicht sehr groß sind.

Die Zuckerrübe hat wieder einmal bewie-
sen, dass sie mit starken Witterungsschwan-
kungen besser zurechtkommt als viele ande-
re Feldfrüchte. Lange trockene Phasen wer-
den durch die tief gehende Wurzel relativ 
gut überstanden. Die Klimaerwärmung, ge-
koppelt mit hoffentlich in der Regel ausrei-
chenden Niederschlägen in Schleswig-Hol-
stein, könnte auch in den kommenden Jah-

ren voraussichtlich für vergleichsweise hohe 
Ertragszuwächse sorgen. Unter der Voraus-
setzung steigender Zucker- und Rübenpreise 
dürfte die Attraktivität des Rübenanbaues 
in Schleswig-Holstein zulegen. Auch in ih-
rer positiven Rolle in der Fruchtfolge und 
in der Gestaltung der Düngebilanzen ist 
die Zuckerrübe ein Multitalent. 

In Uelzen werden noch bis zur letzten Januar-
dekade Rüben verarbeitet. Auch Biogasanla-

gen werden bis zum Kampagnenende mit 
Rüben beliefert.

Frank Jeche
Nordzucker

Noch bis nach Weihnachten läuft die Rübenkam-
pagne.  Foto: Frank Jeche
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Für den sorgenfreien Anbau von korngesundem Getreide:
Die wirkungsstarken Getreide-Herbizide von Bayer.

•  Zwei starke Wirkstoffe vereint 
in einem Produkt

•  Noch stärker gegen Acker-
fuchsschwanz und weitere 
Gräser als sein  Vorgänger

•  Starke Wirkung gegen 
 Ackerfuchsschwanz

•  Breitenwirkung gegen Un-
kräuter, u. a. Klettenlabkraut

•  Einfache Anwendung über 
einen langen Einsatzzeitraum

•  Stark gegen Windhalm, 
Rispen, Weidelgräser und 
Flughafer

•  Breite Wirkung gegen die 
wichtigsten Unkräuter

•  Vielseitig einsetzbar – in  
Winter- und Sommergetreide

•  Breite und effiziente 
 Gräserwirkung

•  Flexible Aufwandmengen

•  Breit mischbar mit allen  
Dikot-Herbiziden, Wachs-
tumsregulatoren und AHL

•  Exzellente Wirkung gegen 
Kletten-Labkraut 

•  Breites Wirkungsspektrum 
gegen Dikotyle

•  Einsetzbar in vielen 
 Getreidearten

FLEX
Atlantis®

KOMPLETT
Atlantis®

PLUS
Husar®

SUPER
Hoestar®Attribut®

In turbulenten Zeiten braucht man  
 starke Partner im Feld.

Bayer Getreide-Herbizide

RESISTENZ
FORSCHUNG

BAYER
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